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Kind des Uranus
Von Edward Carpenter

O Kind des Uranus, Wand'rer. durch Jahrhunderte,
Unfaßbarer, aus fernster Erdenzeit dieselbe
So seltsam zärtliche Gestalt, voll Mitleid, anmutsvoll,
Dennoch verstoßen und verkannt von Menschen —

Die Weibesseele dein in eines Mannes Form verweilend,
War Adam so vielleicht, eh' seiner Seite Eva war entsprungen?
So sanft, voll Anmut, Würde, so vollkommen,
Mit eines Mannes Kraft zu handeln, und Stolz zu leiden ohne Klage,
Und weibliche Empfindsamkeit bis in die letzte Faser;
Séltsames Doppelwesen, beide Wellten wandelnd.
Von beiden gleich geliebt, von Weib und Mann,
Vertraut und eingeweiht in ihre Lehre

Ich seh' dich, wo herab durch alle Zeit du kommst;
Und Frauen brechen ihre Alabaster Schalen,
Küssen und salben deine Füße,
Segnend den Schoß, der dich getragen hat,
Während an deinem Herzen, Mund an Mund,
Dein jüngerer Gefährte liegt.

Herr jener Liebe, welche diese wechselvolle Welt beherrscht,
Hoch über jeder unvollkommnen Liebe, allumfassend
Die Mutterliebe und der Sinne Sehnen tief vereinend -

Ich seh' dich seit Jahrhunderten, durchwandelnd,
Einsam, die Welt der Menschen,
Rettend, erlösend, Alle an dich ziehend,
Dennoch verhöhnt, verstoßen von der Menge,
Mißachtet und gekreuzigt.

Geliebter Sohn des Himmels —
Langleidender Wanderer durch Wildnisse der Zivilisation —
Der Tag ist nah, wo aus der Zeiten Nebel
In Herrlichkeit gehüllt du auferstehst.

Aus dem Englischen übertragen von Erwin Batthyâny.
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Geschrieben um 1880.
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